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Das Velenntnis Gewitter über England 


des Zioniſtenführers Herzl 


Wollen wir die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe der 
heutigen Zeit verſtehen, ſo müſſen wir zurückblicken 
in die Vergangenheit. Immer wieder müſſen wir 

— uns fragen: „Wie war das früher geweſen? Wer 
war ſchuld am Weltkriege? Wer war der Verantwort- 
liche am Verſailler Schandvertrag, an der Verarmung 
und Verſklavung des deutſchen Volkes? Wer war von 
Anfang an die Urſache allen Unglücks, das über unſer 
Volk gekommen iſt?“ | 

Der Wiſſende in der Judenfrage kennt den Welt: 
feind. Er kennt den Kriegshetzer. Er kennt den ewigen 
Haſſer des deutſchen Volkes. Es iſt der Jude! Wenn 
es galt, Deutſchland einen entſcheidenden Schlag zu 
verſetzen, dann befand ſich Alljnda immer auf der Seite 
unſerer Gegner. Dann bekannte ſich der internationale, 
über alle Völker der Erde verſtreute Jude plötzlich als 
Einheit. Dann war alles vergeſſen, was die Juden 
bisher im wilden Getriebe des Weltſchachers getrennt 
hatte. 

Schon vor vielen Jahrzehnten tat ſich zwiſchen 
Deutſchland und England eine Kluft auf. Der Jude 
war es, der die Feindſchaft der beiden Regierungen 
verurſacht hatte. Der Jude war es aber auch, der ſich 
im entſcheidenden Augenblick auf die Seite Englands 
ſtellte. Es war um die Jahrhundertwende. Am poli⸗ 
tiſchen Firmament zogen ſich immer mehr Kriegs⸗ 
wolken zuſammen. England wurde neidiſch auf die von 
Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Macht Deutſchlauds. Es 
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Die Juden als Mordanſtiſter 
Juden und Engeänder 
Sonderbericht des Stürmers: 


Aundenſtäßte find Verbrecher 


— Wir ſchaffen's - jene find verloren, Vom Zaune brachen Streit und Krieg. 
ſtatten Die Juda und dem Geld verſchworen, Wir kämpfen um der Wahrheit Sieg. 


Die Juden sind unser Unglück! 


ſuchte nach Bundesgeuoſſen für einen ſpäteren Krieg. 
Der erſte Bundesgenoſſe, der ſich hinter England 
ſtellte und über deſſen Zuverläſſigkeit für England 
kein Zweifel beſtand, war nicht etwa Frankreich oder 
das damalige Rußland. Nein! Der erſte und 
treueſte Bundesgenoſſe Großbritanniens 
war Alljuda! 

Im Jahre 1902 ſchrieb der Zioniſtenführer Theo⸗ 
dor Herzl au den engliſchen Außenminiſter einen 
Brief. In dieſem Brief heißt es: 


„Es gibt, gering gerechnet, zehn Millionen 
Juden in der ganzen Welt. Sie werden nicht 
überall die Farbe Englands offen tragen dür- 
fen; aber im Herzen werden ſie alle England 
tragen, wenn es durch eine ſolche Tat die 
Schutzmacht des jüdiſchen Volkes wird. Mit 
einem Schlage bekommt England zehn Mil⸗ 
lionen heimliche, aber treue Untertanen, die in 
allen möglichen Berufszweigen in der ganzen 
Welt wirken. Sie verkaufen zwirn und Nadeln 
in vielen kleinen Dörfern des Oſtens, oder fie 
ſtehen im Großhandel, in der Induſtrie, an den 
Vörſen, ſie ſind auch Gelehrte und Künſtler und 
zeitungsſchreiber und anderes. Sie alle werden 
ſich auf ein Signal in den Dienſt der groß: 
mütigen Nation ſtellen, die eine längſt erſehnte 
Hilfe bringt. England bekommt zehn Millionen 
Agenten für ſeine Größe und ſeinen Einfluß. 
Möge die engliſche Regierung erkennen, welchen 
Wert es hat, das ſüdiſche Dolk zu gewinnen!” 

So ſchrieb der Judenführer Herzl damals an die 
engliſche Regierung. Jeder einzelne Satz iſt von größ⸗ 
ter Bedeutung. Jeder Satz ſtellt eine Freundſchafts⸗ 
betenerung Alljudas an England dar. Der wichtigſte 
Satz aber lautete: 


„England bekommt zehn Millionen 
Agenten für feine Größe und feinen 
Einfluß!“ 

Jud Herzl erklärt, daß jeder einzelne Jude nichts 
anderes iſt, als ein Agent Englands. 

Jeder Jude ein Agent Englands! Dieſe 
Worte gelten noch mehr für die heutige Zeit. Heute 
führt England Krieg gegen das natioualſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland! Gegen jenes Deutſchland, das 
die Raſſenfrage kennt und darum judenfeindlich ein⸗ 
geſtellt iſt. Gegen dieſes Deutſchland bis zur Vernich⸗ 
tung zu kämpfen, iſt die Pflicht aller Juden! Iſt die 
Pflicht jedes einzelnen Juden, ganz gleich, ob 
er „Zwirn und Nadeln in den Dörfern des Ditens ver⸗ 
kauft“, ob er „im Großhandel, in der Induſtrie oder 
Börſe ſteht“, ob er „Gelehrter, Künſtler oder Zeitungs⸗ 
ſchreiber“ iſt. 

Der Krieg, den uns England und ſeine jüdiſchen 
Agenten erklärt haben, iſt ein Kampf auf Leben und 
Tod. Ueber ſeinen Ausgang aber beſteht kein Zweifel. 
Englaud iſt völlig von der jüdiſchen Peſt befallen. An 
dieſer Veit muß es zugrunde gehen. 

Eruſt Hiemer. 
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Die Schlange Halifax 


Eine Karikatur ans der amerifanifchen Zeitſchrift, Ken“ 


Die Juden als Mordanſtifter 


72 


Vier Tage vor dem Attentat ſchrieb die jüdiſche Zeitung 
„Daily Mirror“, daß Adolf Hitler ermordet werde 


Daß die Juden es waren, die mit dem Attentat in München dem deutſchen 
Volke den Führer nehmen wollten, das haben fie ſelbſt verraten. Das Atten⸗ 


tat im Vürgerbräu hat am 8. November 1939 ſtattgefunden. 


Am 4. No⸗ 


vember 1939, alſo vier Tage zuvor, ſchrieb die in London erſcheinende Zeitung 
„Daily Mirror“ (Nr. 11205, Seite 1) folgendes: 


„Hitlers Schicksal ſteht in den Sternen geſchrieben, ſagt der 


wohlbekannte franzöſiſche Aſtrologe Canome; ſeine glück. 


verheißende Prophezeiung lautet folgendermaßen: Hitler 
wird ermordet werden.“ 


Das alſo prophezeite die jüdiſche Zeitung „Daily Mirror“ vier Tage vor 
dem Attentat im VBürgerbräu. Ihre Prophezeiung geſchah am 4. November, 
an dem Tag, an dem der mit jüdiſch⸗engliſchem Geld gekaufte Volksverräter 
Georg Elſer im Vürgerbräu Nachſchau hielt, ob die Ahr in der eingebauten 
Höllenmaſchine auch wirklich zuverläſſig ſei. Wenn die in England erſcheinende 
Judenzeitung „Daily Mirror“ vier Tage vor dem Attentat im Bürgerbräu, wo 
Adolf Hitler ermordet werden ſollte, den Vollzug des Mordes vorausſagen 


kann, dann iſt damit bewieſen, 


r 


daß die Juden von der beabſichtigten Ermordung 
Adolf Hitlers gewußt haben. Dann iſt aber auch 
bewieſen, daß niemand anders als die Juden die 
Arheber des Mordanſchlages im Vürgerbräu find. 


Judengerichte in Amerika 


Jüdiſches Verbrechen ſoll oberſtes Geſetz in der Welt werden 


Es gibt kein Land in der Welt, in dem die 
Juden eine ſo große Macht erlangt haben, wie 
in den Dereinigten Staaten von Amerika. Dort 
haben ſie die Erlaubnis erhalten, ein eigenes 
jüdiſches Gerichtsweſen einzurichten. Die Rich⸗ 
ter dieſer Gerichte ſind die Rabbiner. Der 
oberſte Richter iſt der Oberrabbiner. Die 
Urteile, die von den jüdiſchen Gerichten gefällt 
werden, werden von den nichtjüdiſchen Behör⸗ 
den der Dereinigten Staaten als gültig aner⸗ 
kannt. Damit hat der Weltjude in den Dereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika einen Sieg errungen, 
den er noch vor gar nicht langer zeit nicht zu 
hoffen wagte. 

Bei der Eröffnungsfeier des jüdiſchen Ober⸗ 
gerichtes in Neupork erklärte der Oberrabbiner 


als höchſter Richter, daß in kommender 
zeit das „Geſetz Moſes“ als das „ober: 
ſte und einzige Recht in der Melt” gel: 
ten ſolle. Was aber erlaubt dem Juden das 
Heſetz Moſes? Das Geſetz Moſes erlaubt 
ihm, die Nichtjuden zu bewuchern, zu be⸗ 
trügen, zuhintergehen auf allen Gebieten 
des Lebens und wenn es fein ſoll, ſie auch zu 
ermorden. Das alles erlaubt den Juden das 
Geſetz Moſes. Und dieſes Geſetz ſoll, wie der 
Oberrabbiner von Neupork erklärte, „o ber⸗ 
ſtes und einziges Recht in der Melt” 
werden. Daß es nicht jo kommen wird, dafür 
wird das deutſche Volk ſorgen, das im Kriege 
ſteht, um die Welt vor dem Untergang durch dic 
Juden zu retten 


Wir ſiegen, weil ſie uns haſſen 


Julius Streicher 


Juden und Engländer 


Das neue Geſchäft um Paläſtina 


Seit Jahrhunderten iſt der Juden Sehnſucht, 
das Land Paläftina in ihre Hand zu bekommen. 
Eine Uebernahme Paläſtinas durch die Juden 
bedeutet aber die Dernichtung des arabiſchen 
Bauerntums, das heute in Paläſtina lebt. 


Als der Weltkrieg ausbrach, ſahen die Juden 
die zeit für gekommen, ihre, Paläſtina betref⸗ 
fenden Wünſche, zur Erfüllung zu bringen. 
Sie machten den Engländern das Angebot, ge⸗ 
gen Ueberlaſſung Paläſtinas alles zu tun, daß 
die gegen Deutſchland in den Krieg gezogenen 
Mächte aus dem Kampf ſiegreich hervorgehen 
würden. England, das durch den U-Boot-Krieg 
in höchſte Gefahr gebracht worden war, nahm 
das Angebot an und verpflichtete ſich in der zur 
Berühmtheit gekommenen Balfour⸗Dekla⸗ 
ration, die jüdifchen Anſprüche auf Paläſtina 
anzuerkennen. Wenn die Engländer nach dem 
Weltkriege das den Juden gegebene Verſprechen 
nur teilweiſe einlöſten, jo iſt das eben eine 
typiſch engliſche Angelegenheit. 

Nun ſteht Europa wieder im Kriege. Und 
wieder ſind es die Juden, die in dieſem Kriege 
ihr Geſchäft machen wollen. Wieder haben fie 


bei der engliſchen Regierung ihre Wünfche auf 
ganz Paläftina angemeldet. Sie wollen die Not⸗ 
lage, in der ſich das heutige England wieder 
befindet, ausnützen und ein großes Paläſtina⸗ 
Geſchäft machen. Tatſächlich haben die Englän- 
der den Juden die Aufftellung und Bewaff- 
nung eines Heeres von 22000 Mann ge⸗ 
nehmigt. Dieſe ſüdiſche Soldateska in Paläſtina 
mordet und plündert nun landauf und land⸗ 
ab mit dem ziel, die arabiſche Bevölkerung aus⸗ 
zurotten oder zu zwingen, in die Wüſte Ara⸗ 
biens auszuwandern. 

Der Ausgang des heutigen Krieges wird aber 
England nicht wie im Weltkrieg zum Sieger 
machen. Die Juden werden es erleben, daß ihr 
Kriegsgeſchäft, das fie mit England machten, 
einen anderen Ausgang nehmen wird, als ſie 
erhoffen. Der Ausgang des heutigen 
Krieges wird einen zuſtand ſchaffen, 
der es möglich macht, alle Dölker von 
der ſüdiſchen Beörückung zu befreien 
und den Juden dorthin zu ſchicken, wo 


der Pfeffer wächſt. 


Stimme des Blutes 


Churchill jest ſich für die Juden ein 


Die innige Freundſchaft, die den engliſchen Ober⸗ 
lügner und Marineminiſter Winſton Churchill 
(abgekürzt: W. C.) mit dem Judentum verbindet, be⸗ 
ſteht nicht etwa erſt ſeit Beginn des Krieges. Schon 
vor über 3 Jahren, im März 1936, machte Chur⸗ 
chill im engliſchen Unterhaus einen Vorſtoß zugunſten 
der Juden in Deutſchland. Die Wiener Zeitung „Te⸗ 
legraf“ ſchrieb darüber am 25. März 1936: 

Winſton Churchill erhob geſtern abend im 
Unterhaus einen leidenjchaftlichen Appell gegen 
die Judenverfolgungen in Deutſchland ... Mit 
einer Stimme, die vor innerſter Erregung bebte, 
erklärte er: „In einer zeit, in der das füdifche 
Volk einer ſchrecklichen, grauſamen, brutalen, 
„wiſſenſchaftlichen“ Derfolgung durch eine ty⸗ 
tannifche Regierung ausgeſetzt wird, darf das 
Unterhaus nicht geſtatten, daß die Türe gegen⸗ 
über diefen Verfolgten geſchloſſen oder der zu⸗ 
gang auch nur erſchwert wird. 

Die Ausführungen Churchills fanden auf al⸗ 
len Seiten des Hauſes ſtarke zuſtimmung und 
es zeigte ſich, daß die Stimmung für die An⸗ 
nahme des Regierungsantrages gering fft. 

Namhafte Forſcher behaupten heute, daß in den 
Adern des engliſchen Marineminiſters Judenblut 
fließe. Man braucht ſich alſo über dieſen „leidenſchaft⸗ 
lichen Appell“ Churchills für die Juden nicht mehr zu 
wundern. 
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[Bild aus der franzefifchen Jeitſchrift Match“) 


Der engliſche Minifterrat iſt ratlos 


Die Nachricht von der Entlarvung der engliſchen Mord-Agenten und der Blamage des britiſchen Geheimdienftes ſchlug 
im engliſchen Miniſterrat wie eine Bombe ein. Premierminiſter Chamberlain (1) fenkt traurig den Aopf. Außenminifter 
fjalifax (2) traut ſich kaum zur Tür herein. Der jüdifche Ariegsminifter Beliſha (3) zullt nervös an einer Jigarette. 
fiolonialminiſter Eden (4) verſteckt ſich hinter feinem Sekretär. Der Obergauner Churchill aber iſt nicht anweſend. 


Er hat vor Schreck fjerzkrämpfe bekommen. 


Raſputin 


Ein Werkzeug der Juden 


Das war ſchon immer ſo geweſen: Wer vom 
Schickſal eine geſchichtliche Sendung übertragen 
erhält, muß es ſich gefallen laſſen, daß die Mit⸗ 
welt oder die Welt, die nach ihm kommt, ein 
Urteil über ihn fällt. 

So ſſt es auch dem ruſſiſchen Bauern Raſpu⸗ 
tin ergangen. Als er noch lebte, ſchrieben die 
zeitungen über ihn Wahres und Erfundenes. 
Als er tot war, wurden Bücher über ihn ge⸗ 
ſchrieben. Nicht alle Schreiber dieſer Bücher ta⸗ 


ten es mit anftändiger Gejinnung. Darum blie⸗ 
ben ſie nicht bei der Wahrheit, bei dem wirk⸗ 
lich Geweſenen. Die einen machten aus Raſ⸗ 
putin einen weltfremden, nur der religiöjen 
Verzückung lebenden Menſchen. Die anderen 
glaubten in ihm nur den in Sinnlichkeit an 
ſchöne Frauen ſich verlierenden Genußmenſchen 
beſchreiben zu follen. Wieder andere wollten 
in ihm einen leibhaftigen Teufel erkannt haben, 
der nur der ihm gebotenen Silberlinge wegen 


EIN WERKZEUG DES JUDENTUMS 


ins Spiel der großen Politik mit hineingeriſſen 
wurde. Die meiſten dieſer Bücher verraten ihren 
Unwert ſchon in der geſuchten Darſtellungsweiſe. 
Sie machen Raſputin zum fragwürdigen 
Helden eines Romans und laſſen darin die 
Phantaſie des Schreibers ſich in ſüßlich⸗ſchwul⸗ 
ſtiger Art ausleben. 

Das Buch des Dr. Rudolf Kummer geht 
den ehrlichen Weg des verantwortungs vollen 
Suchers nach der Wirklichkeit und damit nach 
der Wahrheit. Als Minifterialrat im Reichs: 
miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung hatte er in jahrelanger Schau Ge 
legenheit zu prüfen, was über Raſputin an 
Wert und Unwert ſchon alles geſchrieben wurde. 
Dabei begegneten ihm neben den Aufzeich⸗ 
nungen führend geweſener Politiker im zarſſti⸗ 
ſchen Rußland auch die Niederſchriften Ange⸗ 
höriger des Zarenhofes und der Familie Raf- 
putins. Alle dieſe Aufzeichnungen über das 
Geſchehen um Raſputin find als Geſchichts⸗ 
quellen zu bewerten. Sie bringen aber nicht die 
letzte Erkenntnis, die man ſucht. Wer das letzte 
Geheimnis um Rafputin öffnen will, der 
muß erfahren, was der Jude Raron Si mono- 
witſch zu offenbaren weiß. Er war der Sekre⸗ 
tär und Vertraute Raſputins und was er in 
feinen Erinnerungen „Rafputin, der allmächtige 
Bauer” niederſchrieb, gibt den letzten Schlüſſel 
zur Erkenntnis: Der tuſſiſche Bauer Raſ⸗ 
putin war von den Juden zu einem 
Werkzeug gemacht worden, das ihnen 
willenlos ihre teufliſchen ziele er⸗ 
reihen half. 

Das Buch „Rafputin, ein Werkzeug 
der Juden“ kommt in eine Zeit herein, in der 
man mehr als ſe zuvor nach der Entſchleierung 
der Kräfte fucht, die ihr Unweſen in der Welt 
treiben. Das Buch des Dr. Rudolf Kummer 
zieht den blutbefleckten Vorhang hinweg von 
Ereigniſſen, die in die Geſchichte eingegangen 
find und läßt darüber hinaus die Gewalten 
erkennen, die mit einem erneuten Dölkermorden 
ihre teufliſchen pläne zur Erfüllung bringen 


wollen. 
Julius Streicher. 


Die Judenfrage lernt man kennen durch den Stürmer 


5. Fortfegung 


Wir berichteten in der Ausgabe 45 ſere Sonderberichterſtatter ihre Ein- 
darüber, wie ſich der Jude zum Herren drücke, die ſie bei ihrem Veſuche des 
der Stadt Lodſch (früher Lodz) machte. Lodſcher Judenviertels erhielten. 
In der heutigen Ausgabe ſchildern un ⸗ 


Judenſtädte 
iind Verbrecherſtälten 


Im Ghetto zu Lodich / Füdiſche Sittenloſigkeit / Geborene Verbrecher 


Im Norden von Lodſch liegt das Judenviertel. Dort 
wohnen ungefähr 300 000 Juden. Dieſer Stadtteil inter⸗ 
eſſiert uns natürlich ganz beſonders. Mühſelig bahnen wir 
uns einen Weg durch die Menſchenmaſſen. Bettler, Händler 
und Träger verſtopfen die Gehſteige und erſchweren das 
Vorwärtskommen. Wir haben auf unſerer Polenreiſe 
viele Judenſtädte geſehen. Aber Lodſch iſt die 
ſchlimmſte! Das Ausſehen der Juden iſt kaum zu 
beſchreiben. Ihre Kleidung iſt verſchmiert und zerriſſen. 
Eine glänzende Speckſchicht bedeckt Rockaufſchläge und 
Aermel. Der ſtruppige, ungepflegte Bart, in dem Speiſe⸗ 
reſte kleben, umrahmt wahre Teufelsgeſichter. Die 
halbgeſchloſſenen Augenlider verleihen den Geſichtern einen 
dämoniſchen Ausdruck. 


So werden die Vauern beſtohlen 


Eine Menſchenanſammlung erregt unſere Aufmerkſam⸗ 


keit. Inmitten einer Gruppe von aufgeregt herumfuch⸗ 
telnden Juden erkennen wir einen polniſchen Bauern. 
Die Juden wollen ihm Lebensmittel abkaufen, die ſie 
dann mit großem Gewinn weiter verſchachern möchten. 
Judenweiber mit abgeſchabten Pelzmänteln reißen ſich 
gegenſeitig die Brote aus der Hand. Alte und junge 
Juden raufen miteinander. Es ſieht aus, als ob es zu 
einer richtiggehenden Keilerei komme. Immer dichter 
drängen ſich die Juden an den Bauern heran. Da, auf 
einmal ein Schrei! Ein Judenbube rennt mit einem 
Brot unterm Arm davon und verſchwindet im Gewimmel 
der Fußgänger. Fluchend verfolgt ihn der beſtohlene 
Bauer. Das aber iſt das Signal zum Diebſtahl für alle 
andern Juden. In wenigen Sekunden ſind ſämtliche Brote 
verſchwunden. Das ganze war nichts anderes 
als eine abgekartete Gaunerei! 

Der Judenbube hatte aber die Rechnung ohne den — 
Stürmer gemacht. Wir verfolgen ihn und bekommen 


Meifter im Schachern 


„Hab ich eine Decke, prima Qualität, kannſte kaufen nirgends fo billig, wie bei mir!“ 


—— 


ber halle kriegshelzerist u ndl 


Sänitliche Bilder Stürmer-Archir 


Jndeubube aus Lodſch 


Er ſagte: „Wenn Deutſche einmal wieder ſind fort, 
werden wir wieder machen große Geſchäfte. Die Polen 
ſind ja ſo dumm!“ 


————..ñꝶ . 


ihn auch zu faſſen. Er muß zwei geftohlene Brote an den 
Bauern zurückgeben und dafür einige kräftige Ohrfeigen 
in Empfang nehmen. Der Bauer erklärt uns, es ſei an 
der Tagesordnung, daß die polniſche Landbevölkerung auf 
ſolche Weiſe von den Juden ausgeſtohlen würde. Die 
Juden machen das künſtliche Gedränge nur zu dem Zwecke, 
um günſtige Gelegenheit zum Diebſtahl zu haben. 


Vom Bauchladen zum Modeſalon 


Wir gehen weiter. Auf einem kleinen Platz wird Markt 
abgehalten. In Koffern, Körben, Säcken und Schachteln 
bieten die Juden ihre Ware an. Die Marktſtände ſelbſt 
werden von den Juden wenig benutzt. Der Jude fürchtet 
nämlich die Polizei und weiß, daß er bei Kontrollen mit 
ſeinen Koffern und Säcken viel leichter verſchwinden kann, 
als wenn er ſeine Ware auf den Ständen ausgebreitet 
hätte. Ein Judenbube bietet uns Handſchuhe zum Ver⸗ 
kauf an. Er fordert das Dreifache ihres Wertes. Bei den 
Juden gibt es keine feſten Preiſe. Sie fordern dieſe Preiſe 
je nach dem Ausſehen des Käufers und ſind ge⸗ 
wohnt, daß man dann mit ihnen zu feilſchen anfängt. 

Schon ſechsjährige Judenkinder bieten Zigaretten und 
Backwaren an. Eine Pappſchachtel mit einem Bindfaden 
um den Bauch gebunden und einige ſelbſtgeſtopfte Zigaret⸗ 
ten ſind das ganze Beſitztum dieſer Händler. Die Juden⸗ 
buben mit Bauchladen ſind ein typiſches Kennzeichen der 
polniſchen Städte. 

Vielfach ſtellen die Juden auch einen Tiſch in einen 
Hausflur und verkaufen dort ihre Waren. Das polniſche 
Volk wird in niederträchtiger Weiſe begaunert und 
ausgeplündert. Der Jude beherrſcht den ganzen 
Handel. 


Die Betrüger 
„Du ſollſt nicht nachlaſſen, die Be⸗ 
trügereien der Kinder Israels aufzu- 


decken. Betrüger find es bis auf wenige.“ 


Mohammed (Aus dem Koran, 5. Gure G. 78) 
Allmannſche Aberſetzung 


Etwas für die Zigarettenraucher! 


Wir fragen einen Hebräer, woher er die „Papieroſy“ 
(geſtopfte Zigaretten mit langen Mundſtücken) bezogen 
habe. „Alles ſelber erzeugt!“ iſt die Antwort. 
Wir erfahren auch, wie dieſe „Selbſterzeugung“ vor ſich 
geht. Der Jude ſammelt in den Aſchenſchalen der 
Kaffeehäuſer und Gaſtſtätten, ja ſogar auf den Straßen 
die weggeworfenen Zigarren- und Zigarettenſtummel zu— 
ſammen. Es iſt für ihn völlig belanglos, wenn dieſe 
Reſte über und über verſchmutzt find. Er raucht ja das 
Zeug nicht. Die Ware iſt ja nur für die Gojim beſtimmt. 


Für die aber iſt ſelbſt das Schlechteſte gut 
genug. 

Die geſammelten Zigarren- und Zigarettenſtummel läßt 
der Jude zuhauſe von der Sonne trocknen. Dann ſchneidet 
er den ſogenannten Tabak in kleine Stücke und füllt damit 
die Zigarettenhülſen. Auf der Straße preiſt er dann mit 
großem Geſchrei ſein Erzeugnis als „prima Ware“ und 
„erſtklaſſige Fabrikate“ an. So wird es gemacht! 
Die jüdiſchen Zigarettenhändler ſind Rohſtofflieferanten, 
Fabrikanten und Händler in einer Perſon. 


Die ‚geichändeten‘ Juden 


Wir gehen eine Straße weiter. Da packt uns ein etwa 
ſechsjähriger Polenknirps am Aermel und ruft: „Panje, 
Panje, gucki, gucki, Jud, Jud!“ Dabei zeigt er auf eine 
Judengeſtalt, die mit ſchlürfenden Schritten in einem 
Haustor verſchwinden will. Wir rufen dem Alten nach. 
Doch der flüchtet mit einer Behendigkeit, die man ihm 
gar nicht zugetraut hätte. Wir folgen ihm durch den 
Hausflur. Mehrere abgetretene Stiegenaufgänge führen 
in die Stockwerke. Im Hauſe empfängt uns eine „ägyp⸗ 
tiſche“ Finſternis. Erſt im Schein der Taſchenlampe 
finden wir uns zurecht. Fingerdick liegen Staub und 
Schmutz auf den Treppen und in den Fenſterniſchen. Der 
Mauerverputz iſt abgefallen. Eine ſtickige Moderluft macht 
uns das Atmen faſt unmöglich. Der Jude iſt inzwiſchen 
hinter einer vergitierten Türe verſchwunden. Erſt auf 
mehrmaliges energiſches Klopfen wird uns geöffnet. Eine 
fürchterlich ausſehende alte Judenhexe bittet uns hände— 
ringend, draußen zu bleiben, denn hier ſei bisher noch 
kein Fremder eingetreten. Wir laſſen uns aber nicht ab— 
weiſen und treten dennoch ein. Eine aus Verweſungs— 
gaſen, Kochdünſten und Abortgerüchen gemiſchte Luft ver— 
peſtet den Raum und erzeugt ein würgendes Gefühl im 
Halſe. Wir ſehen uns im Zimmer um. In einer Ecke 
ſtehen Judenkinder, die uns entgeiſtert anſtarren. Selbſt 
die kleinſten Buben tragen Schläfenlocken und Käppi. 
Zwiſchen altem Gerümpel, Stoffballen und Speiſereſten 
ſteht ein hochmoderner Schrank aus kaukaſiſchem Nuß— 
baum. Es handelt ſich um ein den Polen abgegaunertes 
Pfandſtück. Auf den Tiſchen liegen Gebetbücher, 
Eier, Zwiebel und zwei — Gänſe. Fürwahr 
ein ſonderbares Stilleben! 

Den alten Juden, den wir geſucht haben, finden wir 
aber nicht. Schon wollen wir wieder gehen, als wir in 
einer dunklen Ecke in einem Bette eine Männergeſtalt 
erkennen. Da ſtürzt die Jüdin auf uns zu und beſchwört 
uns, doch Mitleid zu haben. Es ſei ihr „alter, kranker“ 
Mann, der ſchon ſeit Jahren gelähmt wäre. Wir ſchlagen 


das Bettuch zurück. Und wer iſt der „alte, kranke, ge— 
lähmte“ Mann? Es iſt der gleiche Jude, der 
uns vorhin mit affenartiger Geſchwindig— 
keit durchgebrannt war, als wir ihn foto— 
grafieren wollten. Mit allen Kleidern war er 
ins Bett gekrochen und hoffte, uns auf dieſe Weiſe zu 
entkommen. Wir holen den Burſchen heraus, bringen ihn 
auf die Straße und fotografieren ihn. Er verſteckt zuerſt 
ſeinen Bart im Mantelkragen. Auf unſere Frage, warum 
er das tue, erklärt er, er habe Angſt, daß er „geſchändet“ 
werden könnte. 


Worin aber beſteht dieſe Schändung? In 
den Bärten und Haaren der Juden befindet ſich viel 
Ungeziefer. Aus geſundheitlichen Gründen wurden daher 
den Juden vielfach die Kopf- und Barthaare abgeſchnit⸗ 
ten. Das aber bedeutet für die Hebräer eine Schande. 
Der Bart iſt für die Juden angeblich eine rituelle 
Vorſchrift. 


Müllhaufen auf der Straße 


Wir verweilen noch mehrere Stunden im Ghetto von 
Lodſch. Die Straßen ſind mit einer klebrigen Schmutz⸗ 
ſchicht überzogen. Das holperige Pflaſter ſtammt noch 
aus dem vorigen Jahrhundert. Gehſteige gibt es zumeiſt 
nicht. Die Abfälle werden einfach vor die Türe geworfen. 
Ganze Müllhaufen liegen vor den Häuſern und ſind der 
Tummelplatz für die jüdiſche Jugend. In den Reiſe— 
beſchreibungen werden ähnliche Zuſtände nur im Orient 
feſtgeſtellt, doch ſorgen dort wenigſtens die Geier und 
ſonſtigen Aasvögel für die Beſeitigung der Verweſungs⸗ 
ſtoffe. Hier aber in Loͤdſch iſt der Schmutz buch- 
ſtäblich Generationen alt. Der Jude lebt ſtändig 
im Dreck. Es iſt deshalb auch nicht verwunderlich, wenn 
ſein geiſtiges Leben nur von Schmutz und Gemeinheit 
ausgefüllt iſt. 


— —... Er EEE SEHEN SEE , ,,⏑,,,r,r,ð,—. K K c ——— 


Bald tun fie es ihren Vätern gleich 


Indenbuben aus Lodſch hauſieren mit Hoſenträgern. Kragenknöpfen und Zuckerwaren 
oder verdienen ſich ihr Geld als Taſchendiebe 


Der Stürmer klärt dich auf! 


Das ift er! 


Der „ſchwerkrauke, lahme“ Jude, der plötzlich wie ein 
Wieſel laufen konnte 


Ein Meiſter der „langen Finger“ 


Sämtliche Bilder Stürmer-Archto 
Der Bauernſchreck 


Er beſtritt feinen Lebensunterhalt uur durch Betrügereien 
am polniſchen Landvolk 


Was uns ein Polizeibeamter berichtet 


Während unſeres Aufenthaltes in Lodſch hatten wir 
auch Gelegenheit, uns mit einem führenden Beamten der 
Polizei eingehend zu unterhalten. Wir haben einige Auf— 
zeichnungen gemacht: 

Das Lodſcher Ghetto iſt ein berüchtigtes Ver⸗ 
brecherviertel. Heute halten ſich dort alle Zucht— 
häusler auf, die die Polen vor ihrem Abzug frei ließen. 
Gegen dieſe Schwerverbrecher muß ein harter Kampf 
geführt werden. Tag für Tag werden in den Schlupf⸗ 
winkeln Durchſuchungen verauſtaltet, um dieſe Gauner 
unſchädlich zu machen. Daß die friedliebende Einwohner⸗ 
ſchaft von Lodſch heute wieder in Ruhe und Sicherheit 
ihrer Arbeit nachgehen kann, verdankt ſie dem uner- 


müdlichen und opferbereiten Einſatz der 
deutſchen Polizei. 


Der polniſche Verbrecher iſt der grauſam⸗ 
ſte und ſkrupelloſeſte Europas. Wohl in keinem 
anderen Staate kommen ähnliche ſchwere Verbrechen vor 
wie in Polen. Der Jude iſt an der Kriminali⸗ 
ſtik mit 80 Prozent beteiligt. Wird irgendwo 
ein ſchweres Verbrechen begangen, dann ſteckt in faſt 
allen Fällen der Jude dahinter. Der Jude iſt Anſtifter, 
Mithelfer, Hehler und Ausführender. Er it unter den 
„harmloſen“ Taſchendieben genau ſo häufig zu finden 
wie unter den Räubern und Mördern. 


Jüdiſche Verbrecherhochſchulen 


In Lodſch gibt es eigene Verbrecherhochſchulen. 
Lodſch iſt der Weltmittelpunkt der internationalen Hoch— 
ſtapler und Taſchendiebe. Die Tafchendiebe werden von 
erfahrenen jüdischen „Lehrern“ ausgebildet. Der Anfänger 
muß an einer lebensgroßen Puppe, die mit Glok⸗ 
ken behangen iſt, die notwendigen Griffe für den Dieb- 
ſtahl ſo lange üben, bis keine Glocke mehr ſchellt. Jeder 
einzelne Trick wird von einem beſonderen „Spezialiſten“ 
gelehrt und ausgeübt. Sind die Schüler ausgebildet, dann 


müſſen ſie auf „Tour“ gehen, d. h. ſie müſſen ihr Können 
am polniſchen Volke erproben. Nun durchziehen ganze 
Banden dieſer jüdiſchen Taſchendiebe das Land, ſuchen 
aber auch große internationale Kurorte auf, um dort 
ihrem „Erwerb“ nachzugehen. Wird ein jüdiſcher Ta⸗ 
ſchendieb ertappt und ins Zuchthaus geſperrt, ſo übt er 
dort an ſeinem Zellengenoſſen die Handgriffe, damit 
er nicht aus der Uebung kommt. 


Er traut nicht! 


„Zuerſt das Geld, dann kaunſt du haben die Ware!“ 


Der Stürmer in Polen 


Nürnberger Soldaten haben in Jaroslau einen Stürmerkaſten errichtet 


Die Juden find ſchuld am friege! 


fach 392, erbitte 
e Stück Dr. Kummer, Raſputin 


Iſt der jüdiſche Verbrecher wieder in Freiheit, dann 
nimmt er ſein Diebshandwerk ſofort wieder auf. Vor⸗ 
ſorglicherweiſe verläßt er allerdings das Land, in dem 
er ertappt worden iſt und beglückt ein anderes mit 
ſeiner Anweſenheit. Die Kriminaliſten vieler Länder 
haben ſich den Kopf darüber zerbrochen, wie es komme, 
daß die berüchtigſten internationalen Taſchendiebe län⸗ 
gere Zeit in Lodſch zugebracht haben. Alle dieſe 
jüdiſchen Gauner haben in den Verbre⸗ 
cherſchulen zu Lodſch ihre ſachgemäße Aus⸗ 
bildung erfahren. 


Hämtliche Bilder Stürimer- Arche 


Der Satan von Lodſch 


Was ſchenke ich zu 
Weihnachten? 


Das neue Buch von Dr. Rudolf Kummer 


ASPUTIN 


EIN WERKZEUG DER JUDEN 


Weil erſte Auflage bald vergriffen, beſtelle 
man ſofort. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen oder den Stürmer⸗Buchverlag, 
Nürnberg. 


— Bitte ausſchneiden 


Beſtellzettel 


Aus dem Stürmer⸗ Buchverlag, Nürnberg 2, Poſt⸗ 


Ein Werkzeug der Juden 
in Leinen gebunden mit 6 Bildern RM. 3.90 


zuzüglich Porto — gegen Nachnahme — Betrag in 


Briefmarken anbei — wird auf Poſtſcheckkonto 


Nürnberg 105 überwieſen. 


Weiber des Teufels 


Fudendirnen in Lodich 


Sie iſt kaum 15 Jahre alt, trotzdem 


Die Diebin 
Sie beſtiehlt ihre „Kunden“ in raffinierteſter Weiſe 


Die Aufängerin 


Die Auſpruchsloſe 


„Schenken Sie mir Kommiſtbrot, daun“ 


Die Proſtitution in Looſch 


Ein Maßſtab für die Kriminalität eines Landes iſt die 
Proſtitution. In Lodſch gibt es keine ausgeſprochenen 
Bordelle. Dafür aber befinden ſich dort eine Unzahl von 
Kuppel⸗ und Abſteigequartieren. Dieſe liegen zumeiſt in 
jenen Stadtvierteln, die nicht vorwiegend von Juden be⸗ 
wohnt werden. Der jüdiſche Zuhälter hat ſtets einige 
möblierte Zimmer für die Dirnen bereit. Oft ſtehen fünf 
und mehr Betten in einem einzigen Raum. Bei einer 
Durchſuchung durch die Polizei wurde kürzlich ein Ab⸗ 
ſteigequartier ausgehoben, in dem — ſage und ſchreibe — 
20 (zwanzig!) Schlafſtellen in einem einzigen Raum 
untergebracht waren. Die rohen Holzgeſtelle waren nur 
mit zerfetzten Lappen und ſchmutzigen Decken belegt. 

Die Dirnen in Lodſch und im übrigen Kongreßpolen 
ſind bis zu 70 Prozent Jüdinnen. Von der 14jäh⸗ 
rigen Judenſchickſe bis hinauf zur 65jährigen Judenhexe 
ſind alle Typen jüdiſcher Dirnen vertreten. Die ärztlichen 
Unterſuchungen ergaben, daß zumindeſt jede dritte Jüdin 
geſchlechtskrank iſt. Wir konnten es feſtſtellen, und 
die Polizei beſtütigte es uns, daß dieſe kranken Jüdinnen 
ſich ausſchließlich an nichtjüdiſche Männer 
heranmachten. Die Jüdinnen erbrachten dabei wieder ein⸗ 
mal den Beweis, daß für ſie die Lehren ihres Geheim⸗ 
geſetbuches Talmud⸗Schulchau⸗aruch gültig find, 
In dieſem Buche werden die Juden „Königskindern“ 
gleichgeſtellt, während der Nichtjude zum „Vieh“ ernied⸗ 
rigt wird. 

Ein Kapitel für ſich ſind die jüdiſchen Zuhälter. Vor⸗ 
ſichtig pürſchen ſie ſich an nichtjüdiſche Männer heran. 
Sie verſprechen ihnen galante Abenteuer, machen dabei 
aber den Preis gleich im voraus aus. Sie kontrollieren 
die geſamte Proſtitution. Als Zahlungsmittel werden 
nicht nur Geldbeträge, ſondern auch Lebensmittel, Schnaps 
und Tabak angenommen. Die ſittliche Verwahrloſung der 
Stadt iſt kaum zu beſchreiben. Sie wird erſt ein 
Ende finden, wenn das Judentum mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet iſt. 


Die jüdiſche Peſt 


Zum Schluß noch einige Worte über den jüdiſchen 
Krämergeiſt in Lodſch. Der Jude ſchachert mit allem 
möglichen Zeug. Er verkauft ebenſo zerbrochene Schall⸗ 
platten wie echte Perſianermäntel. Der Zwiſchen- 
handel iſt mehr verbreitet als in jeder anderen Stadt. 
An einem Paar Socken verdienen mindeſtens 10 Juden. 
Sie ſind Rohſtoffeinkäufer, Rohſtoffhändler, Vermittler, 
Transportunternehmer, Vertreter, Fabrikanten, Groß- und 
Kleinhändler. 300 000 Juden wohnen in Lodſch. Kaum 
ein einziger von ihnen leiſtet produktive Arbeit. Alle 
ſchachern und handeln ſie. 


Nach der Beſetzung von Lodſch durch die deutſchen 
Truppen verſchleppten die Juden die Waren in Schlupf 
winkel. Sie verſtanden es die Preiſe in die Höhe zu 
treiben. Auf dieſe Weiſe erzielten ſie Verdienſte bis zu 
500 Prozent. Trotz der harten Strafandrohungen können 
1006 Juden auch heute nicht von ihrem üblen Handwerk 
aſſen. 

Wird ſo ein Jude verhaftet, dann fühlt er ſich immer 
unſchuldig. Durch eine unterwürfige Kriecherei ver⸗ 
ſucht er ſein Los zu mildern. Ein Jude kann verhöhnt, 
ja ſogar geſchlagen werden, immer heuchelt er eine ſchmie⸗ 
rige Höflichkeit. Als ein ausgekochter Verbrecher verſteht 
er es ſich meiſterhaft zu verſtellen. Man muß die jüdiſche 
Art gut kennen und hart bleiben, will man einen Juden 
überführen. 

Der Polizeibeamte, der uns tiefen Einblick in das Leben 
der Juden in Lodſch gegeben hatte, ſchloß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit den Worten: 


„Wir haben hier eine große Aufgabe vor uns. Aber 
wir werden unſere Pflicht bis zum letzten erfüllen. Eines 
Tages werden wir dann melden können: Lodſch iſt 
wieder eine deutſche Stadt, eine Stadt der 
Sicherheit und der Arbeit!“ Ik. 


Achtung! Stürmerleſer! 


Fortſetzung unſerer Sonderberichte in der 
nächſten Stürmerausgabe. 


Die Sittenloſen 


„Die große Maſſe des jüdiſchen 
Volkes ſteht überall geiſtig und ſittlich 


abſeits von ihren Wirtsvölkern.“ 


Gelbſtbekenninis des Juden Ben Chaim 
„Juda erwache“ Buchdruckerei A. G. 
Zürich 1938 G. 15. 


Die Kranke 
Wieviele Menſcheu mag dieſes Judenweib ſchon unglücklich 
gemacht haben! 


Frauen und Mädchen de Juden ind Euer Derderben! 


Die Ausgediente 
Auch das Kind hindert ſie nicht, noch immer ihrem 
„Gewerbe“ nachzugehen 


Sämtliche Bilder Stürmer⸗Urchir 


Die „Vornehmen“ 
Sie ſind noch ſchlechter als die anderen! 


Dunn "3 


Zu Tode gehetzt 
So haben „edle Friedensſtreiter“, des jetzigen Krieges Vorbereiter, 
Ob jegliche Vernunft geſiegt. Im Stacheldraht der Friede liegt. 


Hore Beliſha 
Der Teufel ſchürt ſein Feuer gut. 
Ein Börſenjobber lechzt nach Blut. 
Er wirft ins Feuer Mann um Mann, 
Daß er den Blutdurſt ſtillen kann. 


Das Aergſte 
Von Jehova bös verraten, 
Winkt dem Juden nun der Spaten. 


Totenlicht 
Was ſagt zu dieſes Lichtes Schein, 
Der judenfreundliche Verein? 


e 2 nie Der britiſche Seehund 
Mr BR u 5 2 Das Gleichgewicht darf er nicht verlieren, 
In den Spuren Lord Northeliffes Ueber den Dächern von Paris Soll er den Globus balanrieren, 
Kröten fühlen ſich am Eude Du haft Schiß „Bel Ami“ Doch Kunſtſtück: — Kitzelts ihn am Bauch, 


Nur wohl in ſumpfigem Gelände. j Doch nun weiß man es erſt — wir! Verliert das Gleichgewicht er auch. 


Bunte Nachrichten 


Der Jude Israel Lewy ſuochte Berliner Raſſegenoſſen auf 
und erbot ſich, ihnen bei einem ausländiſchen Konſulat Einreiſe⸗ 
viſa zu beſorgen. Es gelang ihm, 20000 RM. zu erſchwindeln. 
Jud Lewy wurde feſtgenommen. 

* 


In Dornbirn wurden zwei Juden verhaftet, die die Ver⸗ 
dunkelung zum Einbruch in ein Fotogeſchäft benützt hatten. 


*. 


Die nichtjüdiſche Ehefrau des Iſidor Israel Becker betrieb 
in einer Dresdner Vorſtadt eine kleine Gaſtwirtſchaft, die Jud 
Becker mit führte. An nationalen Feiertagen wurde die Haken⸗ 
kreuzfahne herausgehängt. Das Schild „Ariſches Geſchäft“ er⸗ 
ſchlich ſich Jud Becker durch Abgabe einer falſchen eidesſtatt⸗ 
lichen Verſicherung, die er mit dem Namen feiner Ehefrau unter- 
zeichnete. Die Strafkammer des Dresdner Landgerichts ſchickte 
den Juden auf 1 Jahr 3 Monate ins Gefängnis. 


* 


Der Jude Louis Israel Sittenberg, der zuletzt in Stuttgart 
wohnte, hatte bei der Auſſtellung ſeines Vermögensverzeichniſſes 
die „Kleinigkeit“ von 37500 RM. „vergeſſen“. Wenn er auch vor 
Gericht erklärte, dies ſei nur aus „Dummheit“ geſchehen, jo er- 
hielt er doch 4 Monate Gefängnis. 


* 


Wegen Betrugs und Urkundenfälſchung wurde der 48jährige 
Jude Ferdinand Israel Kahn aus Liedolsheim zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus verurteilt. 

* 


Anfang 1939 wollte die Jüdin Roſa Sara Rohrlich von Wien 
nach den Vereinigten Staaten auswandern. Bei der Kontrolle des 
Umzugsgutes wurden Schmuckgegenſtände im Werte von 7200 RM. 
gefunden, die ins Ausland geſchmuggelt werden ſollten. Das 
Landgericht Wien verurteilte die Jüdin Rohrlich zu 7 Monaten 
Gefängnis und 7100 RM. Geldſtrafe. Der Schmuck wurde für 


verfallen erklärt. 
* 


„Der 48 jährige Jude Ewald Israel Lehmann und ſeine 
36jährige Ehefrau Margarete Sara Lehmann aus Wilmersdorf 
werden von der Berliner Kriminalpolizei geſucht. Das Gauner⸗ 


paar prellte einen Berliner Zahnarzt um 1245 RM. 


* 


Durch Zufall erhielt die Stuttgarter Polizei Beweiſe, daß 
der jüdiſche Frauenarzt Richard Israel Ney noch in den Jahren 
1937 und 1938 verbotene Eingriffe vornahm. Bei der Verhaftung 
des Juden ſtellte ſich heraus, daß er die geſamte Krankenkartei 
vernichtet hatte. Das Gericht ſprach den Juden mangels aus⸗ 
reichenden Gegenbeweiſes frei. Die Staatsanwaltſchaft hat aber 


bereits Reviſion angemeldet. 


In Landsberg (Warthe) hatten zwei Juden 12 Jahre lang 
das Wohlfahrtsamt um 9200 RM. betrogen. Der Schaden iſt 
inzwiſchen aus dem beſchlagnahmten Vermögen gedeckt worden. 
Der 85jährige Jude Israel Treitel erhielt 1 Jahr 4 Monate und 
feine 51jährige Tochter Sarah Treitel 1 Jahr 9 Monate Ge⸗ 
fängnis. 

* 

Das Landgericht Eger verurteilte den Juden Ernſt Klein, 
Sohn eines Tempeldieners, wegen Raſſenſchande zu 3 Jahren 
Zuchthaus. Jud Klein hatte mit einer ſchwachſinnigen Dienſt⸗ 
magd, die von ihm bereits 3 Kinder hatte, weiterhin Raſſen⸗ 


ſchande getrieben. 
* 


Die Schweſtern Sophie Sara Pappenheim und Elſa Sara 
Fürſtenheim aus Kaſſel meldeten Ende vergangenen Jahres nur 
einen kleinen Teil ihres Vermögens an. Silberſachen im Gewichte 
von 30 Kilo brachten ſie auf die Seite, um ſie ins Ausland zu 
ſchmuggeln. Das Silber ſollte von den beiden Juden Goldſchmidt 
aus Kaſſel nach Holland geſchafft werden. Das Gericht verurteilte 
den Juden Arno Aron Goldſchmidt zu 9 Monaten Gefängnis und 
2300 RM. Geldſtrafe, ſeinen Sohn Horſt zu 5 Monaten Gefäng⸗ 
nis und 600 NM. Geldſtrafe, die Jüdinnen Pappenheim und 
Fürſtenheim zu je 4 Monaten Gefängnis und 600 RM. bzw. 
300 RM. Geldſtrafe. Die beſchlagnahmten Silberwaren wurden 
eingezogen. 

1. 
der 60jährige Jude Willy Israel 
Er hatte noch Beziehungen 


Wegen Raſſenſchande wurde 
Mendel in Hamburg feſtgenommen. 
zu einer deutſchen Frau unterhalten. 


* 


In Prag wurden bis jetzt ſchon 2500 jüdiſche Geſchäfte feſt⸗ 
geſtellt. Es ſind aber noch lange nicht alle erfaßt! 


* 


Di 


Die zahlreichen Briefe und Karten, die wir von 
der Front erhalten, bereiten uns beſondere Freude. 
Die Soldaten beſtätigen uns immer wieder, wie wichtig 
unſer Aufklärungskampf iſt. Einige Beiſpiele: 


Vorweg will ich ſagen, daß es eine Zeit gegeben hat, in 
der ich Deine Ausführungen über das Judentum für zu kraß 
hielt. Das ſage ich heute offen und ehrlich heraus. Ich hatte in 
Deutſchland nicht Gelegenheit gehabt, das Judentum gründlichſt 
kennen zu lernen. Aber jetzt ſind mir die Augen auf⸗ 
gegangen. Und zwar jo, daß mir die Worte fehlen, um dieſe 
Geißel der Menſchheit ſo zu ſchildern, wie es ſein müßte. 


Verdreckt, verlauſt und völlig verwahrloſt hauſen die Juden 
in Spelunken, gegen die die Wohnung des ärmſten Arbeiters ein 
Paradies iſt. Wenn man in dieſe Behauſungen hinein muß, ſo 
verſchlägt es einem den Atem. Jnfernaliſch ſtinkt es in dieſen 
ſogenannten „Wohnungen“. Die Bilder, die ſich einem bieten, 
ſind derart, daß man ſich immer wieder fragen muß, wie ſo 
etwas überhaupt möglich fein kann. Und ſei es der ſchmutzigſte 
aller ariſchen Menſchen, ich glaube er würde ſich davor ekeln in 
ſolch einer Behauſung fein Daſein zu verbringen. Ich habe eine 
Wohnung geſehen, wo eine Kinderwiege und die Juden etwa 
20 em im Schlamm verſanken. Das hat mit Armut nichts zu tun. 
Lieber lungern die Juden faul herum und betrügen ihre Mit⸗ 
bürger, als daß ſie ihren Schweineſtall ausmiſten und für 
Sauberkeit und Ordnung ſorgen. In dieſem Schmutz können auch 
keine anftändigen Meuſchen gedeihen. Außerdem blüht die In⸗ 
zucht in höchſtem Maße und die Hälfte ſind Mißgeburten. 


Und nun wirſt Du verſtehen, warum ich endgültig und für 
immer reſtlos aufgeklärt bin über das Judentum. Ich kann nur 
ſagen, daß Deine bisherigen Ausführungen immer noch zu viel 
Milde enthalten. Es kann gar nicht ſcharf genug ge- 
gen dieſe jüdiſchen Eindringlinge vorgegangen 
werden. Ich ſchließe mit den Worten, die Generalfeldmarſchall 
Göring einmal in Wien ſprach: „Die Juden müſſen raus!“ 


Heil Hitler! 
Soldat A. Wiſſing. 
* 
Mein Sohn Johann ſchreibt u. a. aus Polen: 


Die Juden haben während des Krieges Waren zu ſammen⸗ 
gehamſtert, was ſie nur konnten. Die Volksdeutſchen und die 


Agende 


— — = = 


Polen bekamen nichts und wurden aus den Geſchäften faſt 
hinausgeworfen. Die Juden ſind noch größere Falo⸗ 
ten (Gauner), als der Stürmer fie beſchreibt. 


Heil Hitler! 
Ottilie Jamnig. 


* 


. . .. Ein Soldat ſchrieb mir aus Polen, was er von den 
Juden hält. Unter anderem heißt es: 

Der Stürmer iſt eine Zeitung, die die Wahrheit hundert⸗ 
prozentig ſchreibt. Was die Juden für Schweine ſind, habe ich 
bisher nicht geglaubt. Aber jetzt weiß ich es. Man kann es gar 
nicht ſchildern. 

Heil Hitler! 


E. Erhard. 


* 


.. Auch derjenige, welcher bisher noch nicht von der 
Wichtigkeit der Judenfrage überzeugt war, ſteht plötzlich mitten 
in dieſer brennenden Frage. Wie oft iſt nicht ſchon beim Vor— 
beimarſch an Juden der Ausdruck gefallen: Ihr Kampfblatt hat 
beſtimmt nie übertrieben. Die Wirklichkeit iſt noch 
viel ſchrecklicher. Es ſcheint, als ob ſich hier der Auswurf 
dieſes Geſindels in Polen verſammelt hätte. 

Die Auswirkungen dieſer brutalen Judenherrſchaft auf wirt- 
ſchaftlichem Gebiet und die damit verbundene Verarmung vor 
allem des Bauern ſieht man auf Schritt und Tritt. Wie ſchade, 
daß man nicht auf einmal Millionen von Aufklärungsſchriften 
in polniſcher Sprache unter dieſes Volk bringen kann. Der Funke 
des Antiſemitismus glimmt und würde in Kürze hell auflodern. 


Heil Hitler! 


Herbert Hermann. 
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.. . . Ich muß Dir nun noch berichten, was mein Mann 
über Polen ſchreibt. Es gibt immer noch Leute, die meinen, 
Deine Schilderungen über die Juden ſeien übertrieben. Und die 
Juden in Polen ſind ein Kapitel für ſich. Der Stürmer ſchreibt 
manchmal faſt unglaubliche Sachen. Aber ich behaupte heute, das 
iſt nur 10 Prozent von der Wirklichkeit. Es iſt einfach nicht 
zu beſchreiben. 

Heil Hitler! 


Frau M. Buſſe. 


Schicksa 


2 


7 


2 erfllen! 


Unſere Truppen haben bir Brit Litomsk die Anführerin einer 
der grauſamſten Mordbanden erwiſcht: die Warſchauer 
Ghettojüdin Bajla Gelblung. 


Die Prager Zeitung „Ceska Obrana“ fordert, daß die Juden 
tſchechiſche Namen ablegen und dafür wieder jüdiſche führen 
ſollen. A 

In Kolin dürfen die Juden keine Reſtaurants und Klub— 
lokale uſw. mehr betreten. 


In Prag wurde ein jüdiſches Ehepaar wegen, Betrugs in 
Haft genommen. Die Juden hatten mit einer fingierten Firma 
„gearbeitet“. 8 
In Brünn ſteht den Juden nur noch die Riugpromenade 
zwiſchen Bratislavska ulice und Koblizne ulica zur Verfügung. 
Das Betreten der übrigen Parkanlagen iſt ihnen verboten. 

* 


In Wien wurde der jüdiſche Deviſenſchieber Israel Ringer 
zu 2½ Jahren ſchweren, verſchärften Kerkers und 100 000 RM. 
Geldſtrafe verurteilt. 5 

In Roſtock erhielt der Jude Kornmehl wegen fortgeſetzten 
Verbrechens der Raſſenſchande * Jahre Zuchthaus. 


Im Bereich des Obergerichtes Prag wurden ſämtliche nicht— 
ariſchen Dolmetſcher ihres Amtes enthoben. 
* 

Zu unferer Notiz in der Nr. 44 über den Juden Eduard 
Israel Nußbaum aus Magdeburg erfahren wir ergänzend, daß 
der Kaufmann Schatta, Inhaber des erwähnten Feinkoſtgeſchäftes 
Görnemann, auf einen jüdiſchen Dreh hereingefallen war, den 
der Jude Nußbaum durch ſeine Haushälterin Hildebrandt hatte 
vornehmen laſſen. Dieſer Fall beweiſt, wie ſorgſältig jeder Ge 
ſchäftsmann die Vorſchriften beachten muß, damit nicht 
Juden durch Tarnung Gelegenheit haben, die 
Geſetze zu umgehen. 


Otürmer-Archiv 


Jüdinnen amüſieren ſich 
Indenweiber aus dem früheren Eger beim „Ball der 
böſen Buben“ 


Einem unbekannten 


Soldaten 


an der Front möchte ich bis auf weiteres 
den Stürmer“ zukommen laſſen. 


Den Bezugspreis von RM. —.90 für 
den Monat Dezember überweiſe ich auf 
Poſtſcheckkonto 105 Nürnberg unter 


„Feldpoſt“ (liegt in Briefmarken bei). 


Der Stürmer wird auf Wunſch 
die Anſchrift des Soldaten an 
der Front mitteilen. 


Name: 


m 


„ 


Ühren⸗Fachgeſchäft! 


1 0 ůÆ 


6. —— 
Schon und 


— 


zuverlässig! 


Ob eine Uhr schön 
ist, ob sie gut zu Ihren 
Möbeln paßt und die 
Behaglichkeit Ihres 
Heimes erhöht - das 
können Sie selbst am 


-Rosenftaler- 
spekfel 


besten beurteilen. Ob 
die schöne Uhr aber 
auch eine gute, zu- 
verlässige Uhr ist, 
das kann nur der 
Fachmann beurteilen. 
Im Uhrenfachgeschäft 
werden Sie gut be- 
raten. Sıe finden dort 
in großer Auswahl 
Uhren, die schön und 


zuverlässig sind. 


An diesem 
Zeichen 
erkennen Sie 


das | 


WIR SUCHEN überall tüchtige Mitarbeiter zu günstigen Bedingungen für unsere 


Leben - Unfall- Aaftpflidht 
Ausfteuer- Wehrdienſt- und Renten-Verſicherungen 
dewerbungen erbeten an 


Nürnberger Cebensverſicherung AG ‚ u" 


Haussch 
warm und 
behaglich! 


Beispiel: 


— — 


SCHLESISCHE SCHUH-WERKE OTTMUTH A.-6. 


Lüdwig Hina 


Meister des uusiorischen Romans 


3 Wabarett:-Komiker 
rn 77 ein 2) 


Kurfürstendamm 156 
; Tägl. 8.30U, Snbd. u. Stg.auch 4 U. 


. Ganzi, gend. . 2 Kas- 
setten RM 28.50 mt. M Je” 
t Kassette nM 14.25 mtl. RM 2.-) 


l. Kassette: Monna Beatrice / Del Wolt 
im Purpur / Der wilde Herzog / Die 
Hackenberg / Nacht üb.Florenz /H. Kas- 
sette: Die Verschwörung der Pazz / Oer 
Goldschmied v. Segoria / Granda in 
Flammen / Die Albigenserin / Helgi 
Die farbeı.- und sinnenfrohe Welt der 
Renaissance — dasbunte und wilde Ge- 
schehen des Mittelalters — die Glau- 
benskämpfa dies Zeit — ungemein 
spannende Abenteuer — Ein Feuer- 
strom v. Leidenschaft u. Liebe rauscht 
durch diese Romane, die zu den besten 
Schöpfungen 5 
J. Rate b. Lieferung. Erfülung:or: : Disseldorf 


Buchhandlung K. Panzner & Co., 5 
Düsseldorf 45 Viktoriastraße 32 9 


40 Bin 


Wi Sch 


Fahnen -Eckeri 
Nürnberg, Maxplatz 28 


uhe fürJedermann 


46 


mit Bezugschein 


Über 3000 Gefolgschöftsmitglieder im Werke Ottmuth 


end in 140 Ota-Spezialgeschäften im Reiche 1 55 


e ante Kinderwagen 


„Metallbetten, Bettfedern, 


Korbmöbel: 


äußerlich durch 


Transformine 


Die stärkste figur wird 
schlank und vollkommen zu- 


Jahre verjüngt. Sicht- 
are Erfolg durch Probe- 
loss AM 5.40, Doppeldoss 
I S. —, Prospekt gratis. 
aboralorium Margr.Laun 
„nchen. Kaufingersir. 35 


Grofie Freude 
bringt Ihnen d. mechanische 
7 Rasierapparat 


arbeit. o. Strom, o. Batterie. 
Antrieb d. eingeb.Laufwk. 
Preis3.50,Rasierklg.iPfg. 
Katal. mit viel. Neuh.grat. 
Gustav Kowalewsk’ 
Bochum MärkischeStr 41 


977621/23 


Festspiele der Kleinkunst 


Mntg.bis Freitg.: Der 4-U.-Tee v. Berlin 
Eintr, mit Tee-Gedeck a, allen Plätzen 1.50 RM. 
Vorverkauf von 10 bis 6 Uhr 2 


Hamburger Hofenlokal 


f Be /n W. gn C RSI. 20 


eber 80 Jahre 
Deutsches Spielzeug 


E. W. Matthes 
Berlin W 
Leipziger Straße 115-116 
Verlangen Sie kostenlos 
Spezialkataloge 


Allen, Darm- U.“ Kleine Anzeigen 
Leberkranke! | im Stürmer 


bees alermr eg dnd erfolgreiche 


schon Viele von ihren 


MO U 
„ ERL BACH! 


e 


heilbar? 
umſonſt. 


Beschwerden befreite und Verkdufer. 
wieder lebens- u. schaf- 
fensfron machte. foit. 


lautend Anerkennungen! Keine Werbung 


Auskunft kostenlos und 
unverbindlich. 
Laboratorlum lorch, ohne den Slürmer. 
Lorch 15 (Würrtbg.) j 
Seziehen Sie sich 


dhwerhörigkeil 


und Ohrensausen 
Ausführliche Auskunft 
Porto beifügen. 

mil Loest, Duderstadt 202 a. Harz 


erfinder des Ohrepvibrationsapparates 


Nicht verzagen 


gem vielgelesenen 


Kenn, Vocal 


Stürmer! | Deufschlands, 


ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 


Porto und Verpackung frei 


den 


8 


en 


u 


— 


1 


Ohne Risiko 


ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 
Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der | 
kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be. 


geisterte Anerkennungsschreiben. — In aller | 
Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung 
prüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen 
haben, senden Sie denselben zurück. Eine 
Verpflichtung haben Sie nicht. 


in vier verschiedenen Farben wird derselbe 
hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und 
braunperl. Die Feder ist in folgenden verschie- 
denen Spitzen lieferbar: extrafein, fein, mit- 
tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt 
Geben Sie bitte die Farbe und federspitze an 


Wollen Sie weniger ausgeben? 
Auch dann habe ich für Sie das Rich- 


In den gleichen Farben und Federspitzen, je. 
doch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere 
den „Gala 33“ zu den gleichen Bedingungen 


Auf Wunsch auch spesenfreie Nachnchme 


6. Sasse Essen - 


Füllfedechaltse. | 
ola 100 


Die Vorteile: 

1. Schaft, Kappe und durchsichtiges 
Vorderteil sind unzerbrechlich. 

2. Großer Tintenraum, wobei der 
Tintenvorrat ständig zu sehen ist. 

3. Einfaches Füllen durch Vor. und 

4 


Rückschrauben des Saugkolbens. 
. Große Feder mit Iridiumspitze, 
die Sie in jahrelangem Gebrauch 
nicht abschreiben können. 


Der „Gala 33“ kostet nur 2,65 RM 


Schließtach 754120 


korrigierbarl 
P.WENZEL 
70 Berlin SW 48 
sl Prospekt 38 rei H 


$ O-u.X-Beine 


Talakgille 


schädigen Sie. In 2Tagen 
ntwönnt  Tabakfeins 
nne Zwang. Garantie u 
interessante Schrift frei, 
Broedling, Berlin W 8’3* 
Leipziger Str. 103 


Moderne 


Locken- 


frisur 
für Damen, fietren 

und Rinder. 
ohne Brennschere 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobtehjnar- 
kräufeleffenz. DieLok- 
ken find haltbar auch 
bei feuchtem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung iſt kinderleicht 


u. Haarſchonend fowie|f 


garantiert unſchädlich. 
Diele Anerkennungen 
u. tägl. Na chbeſtellung. 
Derfand d. Nachnahme. 
Flaſche Mk. 1.50, 
Doppelflaſche Mk. 2.50 
und Porto. 
Monate reichend 
rau G. Diessle 


„Unſer Kampf in Polen“. mit zahlr. Kam pfaufnahmen 
4.80 A. „Wir bauen am Weſtwall“, das Fronkerlebnis 
deutſcher Jugend, 3.80 M. „Rampf um Spanien“ 
Von Werner Beumelburg bearbeitet auf Grund der amt» 
lichen Akten des Reichskuftfiahrimipiter ums. Mit 
vielen Bildern M. 6.80. „Des Führers Wehrmacht ſchuf 
Großdeutſchland“, herausgegeben vom Oberkommando 
der Wehrmacht. Reich ill. 8.50 M. „Mit Gitter in 
Polen“, ein Bildbericht Prof. 5. Hoffmanns. 3.60 M. 
Alle 5 Erlebnisrerichte — 24.50 M — erhalten Sie schen 
jür monatlich 2.50 RM Erfüllungsort: Balle /S. 
Werber geſucht. 0 Ihre Beſtellung oerſchie— 
ben heißt, ſi h ſelber uin ein Erlebnis bringen. 
Peſtalozzibuchhandlung Linke & Co, Babe / B. 250. 


Pflege 


iſt notwendig ber ſtarker Beanſpruchung 
der Füße. Ermüdungen, Hühneraugen, 
Schweißabſonderung, Hornhaut, Blaſen, 
wunde Stellen ſowie kalte Füße bekämpft 
man mit den bewährten Efafit-Bräparaten. | 


ückgehildet; sie sind um 


und Gachgeſchaſten erhaltlich. 


Verschleimie Cie, 
hartndcigeKatartlke 


von Kehlkopf, Luftröhre, Yroncien, Bronchlolen, ſowie Aſthma 
werden mit großem Erfolg mit dem bewährten „Silphoscalln“ 
behandelt. Denn „Silphoscalin“ wirkt nicht nur ſchleimlöſend 
und auswurffördernd, ſondern auch entzündungshermmend und 
erregungsdämpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebe 
widerſtandsfähiger. Darum ifl es eln richtiges Heil⸗ u. Kurmittel, von 
dem man wirklich gründliche Erfolge erwarten darf. —„Silphoscalin“ 
ift von Profefforen, Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt. — 
Achten Sle beim Einkauf auf den Namen „Silphoscalin“ und 
kaufen Gie keine Nachahmungen. — Packung mit 30 Tabletten 
„Silphoscalin“ RM. 2.57 in allen Apotheken, wo alcht, dann 
Roſen⸗Apotheke, München. = Verlangen Sie von der Heıstellers 
firma Carl lsühler, Konstanz, kostenlose und unverbindliche 
Zusendung der interessanten, illustrierten Aurklärungsschrift 
S/ 343 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

Br RE Nr TE ere ee” TREE 


In allen Apotheken, Di 


togerlen 


Arterienverkalkung und hoher Blutdruck mit ihren quälenden B. 


Karlsruhe a. Ny. k 58 


egleit · 
erſcheinungen wie Herzunruhe, Schwindelgefühl, Nervoſilät, Ohren 
ſauſen, Zirkulationsſtörungen werden durch Antisklerosin wirkſam 
bekämpft. Enthält u. a. ein ſeit über 30 Jahren ärztlich verordnetes 


unſchädliches phyſiologiſches Blutſalzgemiſch und Kreislauf- 


hormone. Beginnen Sie noch heute mit der Antisklerosin-Kur. 


1 60 Tabletten & 1.85 in Apotheken. Intereſſant illuſtrierte 
Druckſchriſt koſtenlos durch Medopharm, München 16 / M 43 


Das hausärztliche 
Volksbuch von Weltruf 


Neue dritte Million-Ausgabe. 
In 13 Sprachen erschienen. 

Dr. med. Anna Fischer-Dückelmann: 
‚DieFrau alsHausärztin‘® 
mit über 600 Bildern, Kunsttafeln 
und Modollen. Die Krankheiten sind 
in alphabetischer Reihenfolge mit ge- 
nauer Behandlung ausführlich beschrie- 
ben. Einiges aus dem Inhalt: Verband- 
kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 
Gymnastik, intime Fragen des lihelebens, 
Schwangerschalt. Geburt und Wochenbett. 
Barpr, 20 RM, in Raten Preis 22 KN von 
2 Ru mınnatl. an zahibar. 1. Rate beilite. 
Krfüllungsort Leipzig. Iaelerung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- u. Ver;agshaus „Zur Enge!s- 
burg‘‘, Leipzig C 1/7, Ru nι⁰, Ser. 1.7 — 8 Fe 


Kranke, selbst jahrzehntelange und ich, 
wurden durch ein leicht anzuwendendes 
Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen 
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben 
und Sie werden lesen, was mir viele über 
J die Wirkung schreiben. Ich sende Ihnen 
reine Mittel, diese müssen Sie ua der 
Anotheke selbst beziehen. 


i Erdbeer-Plantage Edwin Müller, 
Hirschfelde / Amish. Zittau 
Abt. Heilmittelvertrieb 


SENT- KATALOG BZ 1940 

Ausgabe W (Welt) 5.50 u. Port 0.40 
E (Furopa) 3.50 „ 0.40 
„ _DfDeutschland)1.75 „ 0 30 
Ei Phitat. Farben-Kartei 3.75 „ 0.0 
3 „ Wochenabreißk.1940 1.50 „ 0 30 
2 Zeitung, Prosp., Auktions. Katalog gratis 
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tih Deine Anzeige 


im Stürmer dul! 


I 


10Tast.,4 Bässe B.- 
1 


M 33.- v. 37.50 


30 Tast., 24 Bässe M 65.- 


22 N 
„16. Luxus M 22. 
Club ab u 26.- 


stimmen 
Versand 

an Private 
25 Tasten, 12 Bässe Teilzahl, 


Sy 27 Rn 
des. 
= d 
W 


34 Tast., 48 Bässe A 82.—- 41 Tast. , 120 
34 Tast., 60 Bässe M88.- Jchörig m. Reg. N 147. 
3 chörig m. Reg. M120.- 3, m. Reg. Lux. M 168. 
Tägt. Dankschreiben ! 8 Tage Probe. Teilzahlung! 
Katalog umsonst. Ale Musikinstrumente in großer Auswahl! 


"Hingenthal 63, 


Wolther-Läufe werden nach 
einem Spezialverfahren ge · 
zogen — 


25 lasten. 24 Bässe 
M 45.- u. 52. 


EN 


l 1 
1 
! ng 


m . 
Alber 
Kaliber⸗ 

uchsen 


25 Alle Mu * * mul knnen eee 
N nn Car! Malther, Woffenfabrik: 


Jello Mehlis R 51 


Können Sie FE Am Berliner Rathaus: [nme 
| Pfaftenspieyel | 
J besser kaufen? 1 


Ungekürzte Orig.-Ausg., geb. 2.85 Mk. 
E 
& 


R 
E Die Geißler Orig.-Ausg. geb. 2.85 Mk 
7 „ nee} 0 8 L 
Vier Farbstiiie in einem 


Aezenprozeffe illuftriert geb. 6.— Mk. 
Ein Trappiſt bricht fein Schweigen. Er⸗ 
In einem einzigen Füllstift haben Sie stets vier Farben schreib- 
bereit bei sich. Durch einfache er 


kenntniſſe aus einem 15jährigen Rlofter- 
Schiebebe wegung mit dem Dau- 


men wechseln Sie in Sekunden 
von einer Farbe zur andern. Ganz 
nach Bedarf schreiben sie rot, 
blau, grün oder blei. Und was 
für Sie besonders wichtig ist: 


Die Mine wackelt nicht 


in Schreibstellung sie gibt daher 
sicheren und sauberen Schrift- 
zug. Der Artus-Vierfarbstitt ist 
kaum dicker als ein Einfarbstift, 
leicht und elegant. Er besitzt keine 
Lötstellen, die oft die Ursachen 
späterer Schäden sind. Deshalb 
ist seine Haltbarkeit unbegrenzt. 
Seine Konstrukton ist durch 


DA 
BEKLEIDUNG . STOFFE. WAS 
GARDINEN.TEPPICHE.MÖ 


leben 530 Seiten gebunden 6.80 Mk. 

Bechem, Inquifition u. Herengericht 

(16. Jahrhdt.) Leinen 6.50 Ne Alle 

5 Werke mit rd. 2500 Seiten 25. — Ik. 

gegen Monatstaten v. nur 2 50 Mk. 
U 


nicht erwarten. Sein gro- 2 : — Erfüllungsort: Halle S. 


Der Artus-Idealbletet ihnen 
Vorzüge, die Sie bel einem 
Füllhalter deser Preislage 


BERLIN C2 . SPANDAUER-KÖNIGSTRASSE 


Linke & Co., Buchhandlung, Rbt. 250 
halle (5), Platz der SA. 10 Werber gei. 


her Tintenraum ist 


vorn durchsichtig 


Sie könren den Tintenvor- 
rat Jederzeit feststellen und 
rechtzeitig nachfüllen. Das 
Füllen geschieht durch ein- 
taches Vor- u. Zurückschrau- 
ben des Saugkolbens 
Schaft und Kappe sind 


unzerbrechlich 


ebenso das durchsichtige 
Vorderteil. Die geschmel- 
dige feder ist aus elner 


Deine Anzeige gehört in den Slürmer 


Teppiche - Gardinen 


Möbeistoffe, Divan-, Stepp-u. Schlafderken 
Deutsches Teppichhaus 


Emil 
efevre 


D. E. P. geschüf.i . GMBH EIGT.DILLENBERG „ranienstr. 158 Lene 
handgeschliffen und hand. "Berlin SW 68 . Heine 
5 Jahre Garantie Poliert Ihre kröflige Irl- Wilmersdorfer Str. 55, lauentzienstr. 15, Taueniziensir. 18, Potsdamer Str. 140, Leipziger en 68 eee 


e Straße 105, Moabit, Turmstr. 68, Friedrichstr. 179, Königstr. 26a—29, Neukölln, Bergstr. 5 an Zahlungserleichterung 


brauchs nicht abschreiben. 


Diesen Vierfarbstift erhalten Sie 
von uns mit Garantieschein für 


5 Jahre zum Preise von RM. 3.85 Wir leisten dafür m 

fein verchromt, ab 2 Stück por- 

tofrei (schwer versilbert RM. 4.85 6 Jahre Garanlie in 25S en u 
portofrei), Die Lieferung erfolgt Der Ring an der Kappe Ist 

per Nachnahme mit Rückgabe- aus Walzgold-Doubi6, der BE ee 


recht innerhalb 2 Wochen, also 
ohne jedes Risiko für Sie. Un- 
tenstehenden Bestellschein kön- 
nen Sie auch auf Posikarte ab- 
schreiben. 

Alle Farbminen sind copierfähig. 
Die blaue Mine erseht daher 
Ihren Copiersiift. 


tormschöne Klip ga!va- 
nisch vergoldet. - Bestellen 
Sie noch heute den Artus- 
Ideal und senden Sie an- 
hängenden Bestelischein 
eln. Die Zusendung erfogit 
per Nachname portofrei mit 
Rückgaberecht Innerhalb 
10 Tagen. 


man ich qu aufgehoben lei || 
Yeineweber«Spittelmartt f fiir den Soldaten! 


Julius Streicher: 


Reden aus der Kampfzeit 1920—1933 


Obe: 8 
900000 un 
> Gebrauc 

= Haar- 

1114 a 1 lurbe 
W 
| 2 > (ges. gesch. Marke 
F PF M 868 SM SB „HOFFERA“ 


E 
REN j f En, f rot 
Geben Sie bitte die gew federspitze an Etui RD mit Reißverscht. f. Füllhalter u. Stift e Be en 


BESTELLSCHEIN o. schw. völl. unschäd 

"Fi 8 ch, lahrel. brauchba 

An „Artus Füllhalter-Ges,, Heidelberg K 56 OR Tugend: 4 Priel. 

Ich bestelle hierdurch per Nachnahme Preis 3.— (Herr), &— 
.....St Vierfarbstift, verchromt . zu RM 3 85 | arena St Lederetui RD f. Halt. u Stifi)zu RM 2.50 


Julius Streicher; 
{Dam.), 6.— (Henne) 
Se St. Vierfarbstift, versilbert zu RM 4.85 | -St. Lederetui B1 (f. Halt. allein)zu RM 0.75 


Rud.Hoffers,Kosmet. 
Ka St artus Ide... . 2 cd 4.85 1.......$t. Lederetui BV (k. Stiftallein)zu RM d. 75 n ee 
Fedeı spitze. mit Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen 


Koppensfraße 9 R u f 2 u r T a t 
Name: 


a F Aufsätze aus den Kampfjahren 1920-22 
oe, la. Balkonlannen ? 


8 25 Stck. RM. 6,50 Danziger Lachs Liköre Beriin-hasensee 
8 Fr 95 chn .. Be ne e r 


(ute deutlich schreiben |) tranko Nachn. 
schulen Euskirchen Pr 
Verlangt den | == R as n u iin 


| Stür mer il N | . Ein Werkzeug der Juden 


He e e Be le Dieses Buch löst das Rätsel um den 


Bor een Nehmen Sie Golarum, das liefert als. 

ae M 26 .. 5 " 

ee ee den Gaststätten! angehen 8 allmächtigen Bauern am Zarenhofe 
Bl MUSIKINSITUMENTE e 


anerkennt preiswert 


Der Deutsche Bestellzettel 


liest den Stürmer 


Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2, Post- 
fach 392, erbitie 


r Sick. Streicher, Kampf dem Weltfeind 


Haus-, Hof- u. Garten- Artikel 


Glas » Porzellan Haus- und Beleuchtung 


Wohnmöbel Küchengeräte Gartenmöbel in Leinen gebunden RM. 4.50. 
Kinderwagen Küchenmöbel Waschtische , 

Gitarrzithern > = . f „„ | | EIER Sick. Streicher, Ruf zur Tat 
Öfen · Herde Betistellen Waschmaschinen 


in Leinen gebunden RM. 3.80. 


Fahrräder Lederwaren Geschenkartikel 


RIED Stck. Kummer, Rasputin 
in Leinen gebunden RM. 3.90 


Verlangen Sie bitte kostenlose Zusendung 
unscrer Kataloge 


Stöcke RM. 1.65 -1.95 


le ek Apparate 


® mitBindung 
von jedermann nach 1 4 hi 1103 85 
unterlegb. Notenblät- 140 - . 
tern sofort zu splelen! L 180 cm 8.65 
8 Nebenst r 190-220 cm 10.85 
\ M 


7 8 zur Ansicht. Auf } 5 ‚FerarufzSantmeklNr: EITSSI © zuzüglich Polo — gegen Nachnahme — Betrag 
er- ||WunschZahlungserleicht. : . f 1 1 
i in Briefmarken i— wi uf Postscheckamt 
testiperesgenu (A 2, th | ana P.RADDATZ & CO 11 
Ein richtiges Heim- 65002 1 J lg. Taschenkatal. verlangen . 4 ; a Nürnberg 105 überwiesen. 


ki hon ab 27 RMH. weitere 7000 Z. g N 5 1 0 
5 Viele 100 Filme! Be- 1 I 10 ed „Bezee“ 127 Berlin W 8, Leipziger Str. 121-123 
1 H ueme Teilzlg, Gro- eine Mindesta 

ka HN e ne Pıobeliefeig. od Prosp. das größte Photohaus| f 
Einfache Instrumente| Ljst0 kostenlos von || gegen berufsangabe.] Leipzig M 7 
von RM 8.10 en. S rog-Photehaus ande e ee ee re 
Portofrei ab RM. 10.— N eutlingen 43a 
Meinel & Herold O. Küllenberg —— 
Versand an Private ESS en.) 
Klingenthal N0329/G 
Katalog umsonst 


nikas 


ler Al- 


Name: 


Ort: 


Grauer 1. 3 / H- Strake:. . 


. ö Star 21 2 Meln Vater u. ungezählte Leldens- Erhältlich in jeder Buchhandlung 
5 Tage U. 8. Operations- = a N gefährt.wurd.durch ein einfach anzuwend. i 
Chrisibaum- 


3 lose Behandlung Mittel In kurzer Zeit. von dieser häßlich. oft 
zur Probe / 5 Auskunft kostenl. 


Laut lesen und | 5 22 * 


weitererzählen * Ich helfe Ihnen weiter. 


Kurzschrift 


(Stonografie) brieflich zu lernen ist wirklich seh leicht! 


Jjahrel. Krankheit befreit. Schreib. Ste mir, 
N * / Ich sende Ih kosten! Ine Auf- 
erhalten Sie ‚ 3 N A. Kuschel 4 Joh sende Ihnen gern kostenlos meine Au 

Füllhalter u. Hagen i. W. 81 Das Mittel könn. Sie d.d.Apotheke bezieh. 
Max Müller, Heilmittelvertrieb weiß od. bunt bematt gut 
FA 5 8 sortierte Pakete zu 3.50. 

Das praktische Ge- ver 6 mm ©) 8 5 "nr! EM-GE ist das, was Sie We e,. 

schenk für alle, beson- Aussch. vorne suchen! Luftgewehre Silberkugein, Lametta. 


| klärungsschriftm. Oankschrelb. v. Geheilt. 
Füllstifte. D Gasrevol && 8 775 \ Bad Weißer Hirsch bei Dresden 
i 5.— und 10.— Mark, 
ders für den Soldaten. verdrö 555 * = = und Luft kin 1 Ei © m |Kerzen und Lichtschalter. 
iezunä a Bi zel- und Mehrlader mi 
Yrlanen er ga, Bann e e Karadnar. ul mae Gegen Mauerkeil e 
RIEB |Ferngläser! Versand p. Startpistolen. Lauscha Thür 1 


Bekannt gur 
u. preis Wer f. 


5 Sünftige Teilzcht £ t 
Katalog frei „ neuesten Katalog. BERLIN SW2OH 67 |Nachn. Umtausch nur an stung. 0 . Herr Joseph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium in 
Füllhaltervertrieb ei Nichtgefolen Geld zurück e Bezug durch den Fach versuchen Sie die bewährten Kostenlos groß Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts- 
. nenen über 18 Jahren. handel Liste frei! St.- Martin-Dragees. Meist in Bild- Broschüre methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an den 

Otto Müller Waften-Versand - Haus : 4 kurzer Zeit erhebliche Gewichts- ü.Pflege u.Zucht von Ihnen aufgestellten Ubungsplar hält so muß er, ob er 

7 16 9 Waffenstadt SUHL/V 121 Moritz & Gerstenberger i zunahme und schöne volle Körper. der echten will oder nicht, ein tüchtiger Stenograpl werden, -- Wir 

ff J. Va rg Fo FEST Waffenfabrik i formen, blühendes Aussshen, stärken verbürgen eine Schreibfertigkeit vor 124 Silber je Minute 

Schließfach 155 versch. echte Arbeitslust, Blut und Nerven. Auch ürz (sonst Geld zurück!) De. Kontvris: Wollyang Kleiber ir 

99 Briefmar- Zella-Mehlis 4 i. Thür. a für Kinder völlig unschädlich. . 3 Breslau 10, Einbaumstr. 4, und ander Teilnehmer erreichter 

| ken, wobei Packg. 2,50 K., Kur (3fach.) 6.50 H. Prospekt gratis Mei stersänger lauteides stattlicher Versicherung sugar eint Schreibschnellig- 

Das Richtige N Kamerun, Werbt durch Anzeigen] H. Köhler, pharm, Präparate. Berlin NEF/60Seestr,61 | "kannrien Züchterei keit von 150 Silben in der Minute! Mit der neuen amtlicher 


Deutschen Kurzschrift kann der Geübte 30 schnell schreiber 
wie ein Redner sprieht! - 500 Berufe sin‘ unter unserer 
begeisterten Fernschülern vertreten. Der jüngste ist 7 Jahre 
alt, der älteste 76. Sie lernen bequem ze Hause unter de: 
sicheren Führung von staatlieh geprüften Lehrern! Da: 
Arbeitstempo bestimmen Sie selbst! Alle Lehrmitte, 


Universal-Prismenglas 
Nan NM. 68.50 HEYDENREICH 


: : N Länder für.# Dix-Tonzungen Bad Suderode 94 Horz 
Teilzahlg. 


I rresuste rar. 

0 921 8 nen 2085 ran Ab PH. 10 portofrei 8 — a, 
| LE e Nachs. Preisl. grat. ETSSPZTITETTT j [Vertretungen 
ee | Markenhaus 11 e „ 0 N Vertretungen 


gegueme Zahlungswgise. 
Kostentose Auskunftdürch: 


195. 140 f 5 i f 0 a 
en Altred Kurth. Sa hi 2 werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort in offenem 
Colditz Nr. 205 l. Sa . N ING Nebenbei Umschlag diese Anzeige ein (4 Pfennig Torta). . 
Echte Laubsäge- — — — nnn N 10 f > 0 stwas hinsmverdie- An die Kurzschrift-Fernschule Hordan 
Harzer  toiz, -Vorlagen Meinel &Hereld . udn — ee ein ; — Fenkor ni 16 A t 
Reellund billigt | Wkz.- Kat. grat. 0 ern 3 ee I Bitte sonden sie mir ganz umsonst und unverbindl. 5u00Worte 
Kotal.1y2 Klingenthal H. 225 l Neu Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 
gen Diels 4. BRENDELML a. ner, Hemmungen) MI schreiben sofort . 
e 5 eichsmeisterzucht Limburgerhof 12 Fur Angst. Ausk.frei 7 Von der RZM, der NSDAP. zugelassene Verkaufs- an r nein 
Bergisch&ladbach:.kyin Hohen-Neuendorf 16 Hausdörfer Brestau Lek 5 steile für Bekleidung, Ausrüstung und Ahzeichen. Orogahl Göttingen 228 Ort und Stralle 
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